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Allgemeines Bauwesen.

SittfeumSban SSMntertßur. ®er Sexist tes Kunft»
cereinS fpxicßt naturgemäß tu elfter ülnte Dom SJîufeumS»

bau, bex bereits unter ®acß ift unb in ber Seoötferung
große greube auSlöft. Sefprocßen roirb inSbefonbexe bie

Seroegung, meiere ben Aufbau in fftatuxfiein ft cß ex te unb
fobann bie ©eßenfung non ®r. Steinhart für ben Sinner
im betrage non 170,000 gr. gür baS große ©teßel»

felb läßt berfelbe ®onator Silößauer fallet in fBariS
etne große fMiefftgur „©cßrettenbe ©äertn" unb für bie

ßroicfel über bern Çauptportal 2 fftelieffiguren „Träumer"
feßaffen. Stus bem ©pejialfonbS beS KunftoereinS mürben
Sitbßauer Sief auS 3Bit in Set fin bie fieben SJlebaiüonS

am temporären ©aal tn Sluftrag gegeben. SUS ©xunb»
läge für biefen gpffuS biente bem lîûnfttex bie 3bee, bie
Setben unb gxeuben beS JtünftlexS barpfiellen. ®te
iuSgefialtung beS SereinSfaalS mixb con einem Sor»
ßanbSmitgliebe geßiftet. SBte man fteßt : otel guter SßiHe
unb ßoße Segeijtexung für bie fcßöne ©aeße.

®dßttUjattSrenoöütiott in ©ergmeilen (Süridßfee).
®ic ©cßulgemetnbeoerfamtnfung befdjloß, im Saufe beS

©ommexS tn ber Seßxetwoßnung einen neuen Ofen p
exftellen unb überhaupt alle nötigen Slenooationen cor»
nehmen p laffen, bamit ber neue Beßrer eine ßeimetige
unb ftßöne SBoßnung begießen ïann. 3m meitern tourbe
bie Soxfteßexfdßaft beauftragt, an bie gemetnberätlicße
©leftrijitätSfommiffion ba§ ©efudß p rießten, fie mödßte.
bis fpäteftenS im Çerbft b. 3. baS eleftxifcße SettungS»
neß wenigfienS bis pm ©cßulßauS Sexg unb ben babei
liegenben Sauetnßöfen erroeitern, bamit im näcßfien
SBinter baS eleftrifdße Sidßt im ©cßuläimmer benußt
werben fönne. ®ie Soxnaßmen ber Sauten k. rourbe
ber Soxfteßexfdßaft übertragen unb ißr ber ßtefür nötige
Sfxebit erteilt.

©in neuer Kuxfaal in ®ßmt (Sern). Stfefer Sage
fanb in Sßun unter bem Sorftße beS £>etrn ®tre!tor
Soß oom §otel „Seaurioage" eine Serfammlung oon
etroa 60 ©tngelabenen ftatt, bie ben ßmedt ßatte, bie
©rünbung eines neuen SutfaaleS p befpreeßen. @S foH
etn großer, zentraler fftenbej oouS=f|3taß für baS ganje
redßte ©eeufer gefeßaffen merben, ber nießt nur bie ge=
eigneten Sotalttäten für Slttraftionen aller Srt entßält,
fonbexn ber aueß ber etnßetmifcßen Seoölferung als
Sßeatex» unb Sfonjertetabltffement p btenen oermag. ©S
waren an ber Serfammlung Sextreter oon ©teffiSburg,
£ßun, Jfjiltexßngen, Dberßofen, ©unten uttb SJlexltgen
anroefenb, Sertreter ber ©emetnben, ber SexfeßxSoeretne,
ber £>otelexie, ber Surfaaloermaltung, ber gtnanj, ber
SerfeßrSanftalten unb ber greffe, unb aDgemein mar
«tan ber Slnficßt, baß bie Hurfaalangetegenßeit auf eine
breite, ben oermeßxten Slnfpxücßen ber ßeutigen $eit beffer
entfprecßenbe SaßS geftettt werben müffe. @S roirb eine
grünblicße Prüfung bit fer grage notroenbig fein, ßu
otefem Broecfe rourbe ein Qrtitiatiofomitee beftetlt, baS
fuß aus Sertretern aller 3utereffenten pfammenfeßt.

Grfteßung non ©emeinberooßmtngett in Siel.
(Koxrefp.) S)a§ oom ©tabtbauamt angefertigte fpxojeft
betr. ©xftetlung oon 48 ©emeinberooßnungen fonnte in
r? J? SJtittwoeß ftattgefunbenen ©ißung bem

î ^ Seßanblung oorgelegt werben. SllS Saw
EJftji ift oorgefeßen baS Sreied piifcßen ber SRittelfiraße,
-watfexfiraße unb SJtettroeg im traite oon 4800 m. @S

rci
werben 6 ©ebäube p je 4 ©toclroexlen.

t,
xî entßält je eine 2= unb etne 3=3itmuer=

mÜt "II würben alfo 24 2= unb 24 3=3immer=
"Hungen errietet werben. 3«öe SBoßnung befteßt

aus etner 9Boßn!ütße mit Heller, ©firteß, Slbort unb Sin»
an ber SBafeßfücße, roelcß leßtere roieber als be=

fonbereS ©ebäube feparat erfteEt roirb. gerner ftnb
jeber gamilie notß ca. 60 irr ©artenlanb jur Serfügung
gefiellt. ®le SluSfüßrung ber Sauten foil einfad), aber
foiib fein: gunbamente aus Seton, SJlauetn in SadE»

fietn, Sreppenßäufer in Hunftfietn, glegelbebaeßung. ©in
©ebäubeteil mit 2»3iwmerrooßnungen ift oeranfdßlagt auf
gr. 24,000, biejetiigen mit 3 fjimiu^woßnungen auf
gr. 28,000, ober gr. 34 pro Duabratmeter. ®er 3ußreS»
jinS einer 2=3iutmerrooßnung iß beredßnet auf gr. 438,
bexjenige einer 3=3iwmerrooßnung mit gr. 515.

®ie ©efamtloßen ber Slnlage werben betragen 320,000
granîen. Son oerfdßtebenen ©eiten ift ber SBunfcß ge=

äußert roorben, eS mödßte, wenn irgenb möglidß, oon
einer gefeßloffenen Sauweife abgefeßen werben. 3eben»
falls wirb btefem Segeßren infolge ber erßößtm Sau»
foften (in biefem galle etwa 30 %) nidßt entfproeßen
werben fönnen. gaft einftimmig ßat ber ©tabtrat je»

botß befdßloffen, eS fei bem Solfe in ber Slbßimmung
oom 5. 3"li nätßftßln bie Slnnaßme btefer Sorlage p
empfeßlen unb ben ©smeinberat pr Slufnaßme eines
SlnleißenS oon gr. 320,000 für ©rrießtung oon 48 ®e=

meinberooßnungen p ermädßtigen.

©ifenbaßnergnartier in Sît&an (Sern) ift im
3aßre 1913 um 29 Käufer mit 47 SBoßntmgen oer»
meßrt worben. ©ie würben naeß ©ntwürfen unb fßlänen
ber Slrdßiteften SJlofer & ©cßürcß in Siel erbaut.
®urdß fie ßat baS Quartier an Umfang unb an male»

rifdßem SluSfeßen gewonnen. ®ie ©rfaßrung ßat gezeigt,
baß eine ©xßößung ber SCRtetginfe notroenbig ift, um bie

fppotßefen rationell amortifieren p fönnen. ©idß er»

gebenbe überfdßüffe werben ben SRtetern gutgefeßrteben.
®ie gtnanprung roar feine fo leidßte ©aeße. ®ie Hanto»
nalbanf geroäßrte einen Krebit oon 300,000 gr. gerner
beleßnte bie ©terbefaffe beS fßetfonals ber ©eneral»
bireftion unb ber Greife I unb II brel&eßn Käufer mit
130,000 gr. gegen ©icßerftellung im erften ^ang. ®ie
jroeite ^ppotßef wirb bie £>ilfS= unb ißenftonSfaffe ber
©dßroeisexifdßen SunbeSbaßnen übexneßmen unb ben Steft
beS SlnlagefapitalS mit 20,700 granfen ßaben bie SRteter

aufpbrtngen. ®ie ©emetnbe Sibau übernimmt bie Sin»
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Museumsban Winterthur. Der Bericht des Kunst-
Vereins spricht naturgemäß in erster Linie vom Museums-
bau, der bereits unter Dach ist und in der Bevölkerung
große Freude auslöst. Besprochen wird insbesondere die

Bewegung, welche den Aufbau in Naturstein sicherte und
sodann die Schenkung von Dr. Reinhart für den Annex
im Betrage von 170,000 Fr. Für das große Giebel-
feld läßt derselbe Donator Bildhauer Haller in Paris
eine große Relieffigur „Schreitende Säerin" und für die

Zwickel über dem Hauptportal 2 Relieffiguren „Träumer"
schaffen. Aus dem Spezialfonds des Kunstvereins ivurden
Bildhauer Bick aus Wil in Berlin die sieben Medaillons
am temporären Saal in Auftrag gegeben. Als Grund-
läge für diesen Zyklus diente dem Künstler die Idee, die
Leiden und Freuden des Künstlers darzustellen. Die
Ausgestaltung des Vereinssaals wird von einem Vor-
standsmitgliede gestiftet. Wie man sieht: viel guter Wille
und hohe Begeisterung für die schöne Sache.

Schulha«sre«ovation in Bergmeilen (Zürichsee).
Die Schulgemeindeversammlung beschloß, im Laufe des
Sommers in der Lehrerwohnung einen neuen Ofen zu
erstellen und überhaupt alle nötigen Renovationen vor-
nehmen zu lassen, damit der neue Lehrer eine heimelige
und schöne Wohnung beziehen kann. Im weitern wurde
die Vorsteherschaft beauftragt, an die gemeinderätliche
Elektrizitätskommission das Gesuch zu richten, sie möchte,
bis spätestens im Herbst d. I. das elektrische Leitungs-
netz wenigstens bis zum Schulhaus Berg und den dabei
liegenden Bauernhöfen erweitern, damit im nächsten
Winter das elektrische Licht im Schulzimmer benutzt
werden könne. Die Vornahmen der Bauten :c. wurde
der Vorsteherschaft übertragen und ihr der hiefür nötige
Kredit erteilt.

Ei« neuer Kursaal in Thun (Bern). Dieser Tage
fand in Thun unter dem Vorsitze des Herrn Direktor
Boß vom Hotel „Beaurivage" eine Versammlung von
etwa 60 Eingeladenen statt, die den Zweck hatte, die
Gründung eines neuen Kmsaales zu besprechen. Es soll
ein großer, zentraler Rendez vous-Platz für das ganze
rechte Seeufer geschaffen werden, der nicht nur die ge-
eigneten Lokalitäten für Attraktionen aller Art enthält,
sondern der auch der einheimischen Bevölkerung als
Theater- und Konzertetablisfement zu dienen vermag. Es
waren an der Versammlung Vertreter von Steffisburg,
Thun, Hilterfingen, Oberhofen, Gunten und Merligen
anwesend, Vertreter der Gemeinden, der Verkehrsoereine,
der Hotelerie, der Kursaalverwaltung, der Finanz, der
Verkehrsanstalten und der Presse, und allgemein war
man der Ansicht, daß die Kursaalangelegenheit auf eine
breite, den vermehrten Ansprüchen der heutigen Zeit besser
entsprechende Basis gestellt werden müsse. Es wird eine
gründliche Prüfung dieser Frage notwendig sein. Zu
diesem Zwecke wurde ein Initiativkomitee bestellt, das
sich aus Vertretern aller Interessenten zusammensetzt.

Erstellung von Gemeindewohuuugen in Biel.
(Korresp.) Das vom Stadtbauamt angefertigte Projekt
betr. Erstellung von 48 Gemeindewohnungen konnte in

A.ê ätzten Mittwoch stattgefundenen Sitzung dem
ch àmt zur Behandlung vorgelegt werden. Als Bau-

M c/st vorgesehen das Dreieck zwischen der Mittelstraße,
Wasserstraße und Mettweg im Halte von 4800 m. Es
I?, erstellt werden 6 Gebäude zu je 4 Stockwerken.
^>n Stockwerk enthält je eine 2- und eine 3-Zimmer-
à?"ung. Es würden also 24 2- und 24 3-Zimmer-

bnungen errichtet werden. Jede Wohnung besteht
aus einer Wohnküche mit Keller, Estrich. Abort und An-

an der Waschküche, welch letztere wieder als be-

sonderes Gebäude separat erstellt wird. Ferner sind
jeder Familie noch ca. 60 m- Gartenland zur Verfügung
gestellt. Die Ausführung der Bauten soll einfach, aber
solid sein: Fundamente aus Beton, Mauern in Back-
stein, Treppenhäuser in Kunststein, Ziegelbedachung. Ein
Gebäudeteil mit 2-Zimmerwohnungen ist veranschlagt auf
Fr. 24.000, diejenigen mit 3 - Zimmerwohnungen auf
Fr. 28,000, oder Fr. 34 pro Quadratmeter. Der Jahres-
zins einer 2-Zimmerwohnung ist berechnet auf Fr. 438,
derjenige einer 3-Zimmerwohnung mit Fr. 515.

Die Gesamtkosten der Anlage werden betragen 320,000
Franken. Von verschiedenen Seiten ist der Wunsch ge-
äußert worden, es möchte, wenn irgend möglich, von
einer geschlossenen Bauweise abgesehen werden. Jeden-
falls wird diesem Begehren infolge der erhöhten Bau-
kosten (in diesem Falle etwa 30 "/») nicht entsprochen
werden können. Fast einstimmig hat der Stadtrat je-
doch beschlossen, es sei dem Volke in der Abstimmung
vom 5. Juli nächsthin die Annahme dieser Vorlage zu
empfehlen und den Gemeinderat zur Aufnahme eines

Anleihens von Fr. 320,000 für Errichtung von 48 Ge-
meindewohnungen zu ermächtigen.

Das Eiseubahnerquartier in Nida« (Bern) ist im
Jahre 1913 um 29 Häuser mit 47 Wohnungen ver-
mehrt worden. Sie wurden nach Entwürfen und Plänen
der Architekten M oser à Schürch in Biel erbaut.
Durch sie hat das Quartier an Umfang und an male-
rischem Aussehen gewonnen. Die Erfahrung hat gezeigt,
daß eine Erhöhung der Mietzinse notwendig ist, um die

Hypotheken rationell amortisieren zu können. Sich er-
gebende Überschüsse werden den Mietern gutgeschrieben-
Die Finanzierung war keine so leichte Sache. Die Kanto-
nalbank gewährte einen Kredit von 300,000 Fr. Ferner
belehnte die Sterbekasse des Personals der General-
direktion und der Kreise I und II dreizehn Häuser mit
130,000 Fr. gegen Sicherstellung im ersten Rang. Die
zweite Hypothek wird die Hilfs- und Pensionskasse der
Schweizerischen Bundesbahnen übernehmen und den Rest
des Anlagekapitals mit 20,700 Franken haben die Mieter
aufzubringen. Die Gemeinde Nidau übernimmt die An-
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läge ber ©trafen unb bie Kanalifation. ®a§ fch nutete

Quartier wirb noch weitere Sluêbelpung erfahren, uttb
fe« ift ber Saugenoffenfchaft auch für bte ßulunft gute«
feebeihen p münfchen.

S)a« Klofter Sei »rotttte« (©clppj)
fott mit einem Kofienaufwanb non ca. 1*/* SJtittionen
granfen erweitert werben.

Sattïicïje« Ott« SUpwadfj (Obwalten). ®ie SertragS*
abfthlüffe um ben ©dhuttjauSbau unb bie Kanali*
fation fittb unterzeichnet warben. ®ie 2luSfüf)ntng
ber Kanalifation ift bem fperrn Ingenieur ®üggetin
in S3 r it g g unb biejeutge beS ©djuthaufeS bem Herrn
Srun, Saumeifter in Emmen, übertragen warben.
S3eibe äöerfe werben fofort in Singriff genommen
werben. ®ie Kanalifation mufj bis SDtitte Stuguft Pott*
enbet fein; Pom ©dhulhauSbau ^offt man, bafj er bis
tommenben §erbft noch unter ®ach gebracht werben
fönne. Stuf alle glitte wirb baS neue ©c£)utf)auS bis
Herbft 1915 beziehbar fein. SR an ift atigemein ber
llebergeugimg, bafj beibe Unternehmen gur ©tjre ber
©emeinbe gereichen werben unb bafj fid) fpe^iett beim
©dfuItjauSbait baS alte Sprichwort bewahrheiten wirb:
„2öa§ tauge währt, wirb enblict) gut!" @s bürfte fo=

mit batb rege« Strbeiterteben im ®orfe fidh bemertbar
machen.

»ottwefen in ©chmanöen (®laru§), (Korr.) ®ie
aufjerorbentliche Serfammtung be« Konfum Serein«
®c|manben befcljtofj nach bem Slnlrage ber Kommiffion
bie ©rftcllung eine« Neubaues, welcher im nächften grüfp
fahr in Singriff genommen werben foH. ®a§ neue ©e=

bäube ïommt an bie Sahnhofftrafje p flehen, Pläne
unb Kofienberechnung finb oon Hrn. Slrchitett g. ©chmiU
Sütfdjg in ©taru« ausgearbeitet worben. ®as neue Sotal
be« Konfumoeretn« ©chroanben fott ben heutigen Sebürf=
niffen tn jeber Çtnficht gerecht werben.

©toDthott«bOttfroge in ©olothtirn. SImmhnn gefer
hat im ©emeinberat bie SKitteitung gemacht, bafj §lrct)i=
tett ©alPiSberg ben Plan auf ©inlabung l)in im
©inne ber Semerfungen beS Preisgerichtes unb beS

tSefdjtuffeS beS ©emeiuberateS umgeänbert habe. ®ie
borgefel)ene ©rweiterung fott in einem SInbau an baS

©tabthauS befteljen, in welchem bie ©iabtbibtiothef, bie

Sibliothef ber fiefegefcflfdhaft, bie ftäbtifetje SMnzfamnu
tung unb ein Sefefaat untergebracht werben falten.

©olotf)ttrnif(h » lontonole« ©relfettoftjl. gn ©olo
ttjum tagte bie fantonale Kommiffion für Stricht ung
eine« ©retfenafgl«, für welche« burdh ©chentungen ein
gonb« oon 350,000 gr. gebammelt worben ift. ®ie
Saupläne würben enbgüttig genehmigt. ®er Keubau,
ber auf bie SBtefe oor bem ©Ingange pr Serenafchtucht
in ©otothurn p fielen ïommt, mit Sanbantauf, Um=
gebungSarbeiten :c., weift einen Soranfdhlag oon 193,000
granten auf. ®te SauauSfchretbung fott fofort erfolgen,
fobafj ba§ ©ebäube bi« pm £etbft unter ®adh gebracht
werben ïann. ®te Sauteilung würbe bem SttdjiteUur«
bureau Prob ft & ©glatter übertragen, ©ine Sau=
ïommiffion oon 5 SJlitgtiebern hat bte weitern baulichen
Stnorbnungen burchpführen. ßum ©chtuffe würbe ber
©tatutenentwurf bereinigt. @o wirb ba§ Slfpl nädhfte«
gahr feine gafttichen Käume öffnen tonnen. @§ wirb
oorläufig Kaum für 32 Pfleglinge in ©injeljimmem
bieten, gn nächfter gelt wirb auch ba§ fantonale Sürger-
afpl für ca. 200 gnfaffen pr Sauau«führung tommen.

Kette« C>eil=©tobIiffemettt in ©t. SRotifc (©raw
bünben). §r. ®r. Sernharb, bejro. eine SlEtiengefeüfchaft,
wirb oberhalb feiner Priaatftinit in ©t. SJtorit) ein neue«
Huretabtiffement grofjen ©tile« erftellen, ba« unter ganj
neuen, bisher taum angewanbten, für« ©ngabln jeben»
fall« ganj originellen prtnjipien ber ^eitmethobe aufge=

führt unb betrieben wirb. @« ift ein wirtliche« @onnett>,

Suft= unb Sidhtgebäube, ba« nach oben treppenartig fi^
oerfüngt unb wobei jebe« ßimmer ben reichtichften @onnen=

unb Suftptritt geniest. ®a« ©tabtiffement, ein 3Jli(:
lionenbau nach Plänen oon Slrchitett Koller,
bient houptfädhlich ber oon ®r. Sernharb perft im

©ngabtn mit ©rfolg angewanbten Heliotherapie.
©in netter Hotelba« in Klofter« (©raubünben) wirb

auf bem ©ut be§ Sanbammann S. Sroft erfteHt.

Herr gorftoerwalter Koffter tn Senjburg (@ohn bei

Herrn Pfarrer Koffler in Kübtt§=Sujetn) hot fidh bort
einen ibeaten Sauplah auSgefucljt : ruhig, fonnig unb frei.

SRenoofttion ber tatholifchen Pfarttirche in Serben

(Slargau). ®te Slrbeiten unter ber Seitung be§ H^rrn
Slrchitett Setf^on finb in oottem ©ange. ®te Orgel
ift entfernt worben unb harrt gegenwärtig im Sitetier beS

Orgelbauer« ©oll tn Sujern einer grofjen Umarbeitung.
Sie ptünftige Orgel bürfte ein feljr fdhöne« SBert geben,

©ie erhält 46 tlingenbe Kegifter, eine fogenannte gern*

ftation unb wirb mit atlen ©rrungenfdhaften be§ mobernen

Drgelbaue« oerfehen. ®te gan^e Kenooation ber Kirc|e
unb Orget wirb ungefähr 80,000 gr. toften. ®ie Sau=

fumme ift pfammengebradht worben burdh fonntägtiche
Kirnenopfer, prioatoermädhtniffe unb burdh ®*ne lotbe

Kirdhenfteuer. gm H^bfte bürfte bie Slrbeit ihrer 33ott=

enbung entgegengehen.

®er Koftenaorattfchlag «nö öle plane für be»

©rweiternngSbaa be« Krantenhanfe« in granenfelb
finb bem Ort«oerwaltung«rat pr Prüfung eingegeben

worben. ®ie lectern Hegen nun bi« auf weitere« p
©infidhtnahme auf bem Sureau be« OrtSoorfteher« auf,

ßatholtfcher fiirchenbatt in Poman«horn. (*Kon.)
®ie tatholifdhe Kirdhgemeinbe KomanShorn hat am 7. guni
bie befinitioe Sauabrechnung ber prächtigen neuen Kirdje

entgegengenommen unb genehmigt. Slach berfelben be>

taufen ftch bie gefamten Saufoften auf gr. 589,787.38,
wooon gr. 30,304.75 nodh al§ ©arantiefumme flehen

bleiben. ®tefe Sautoften oerteilen fidh auf folgenbe

Kubrifen: 1. Sorarbeiten unb ®ioetfe« gr. 6636,76,
2. Slrchitettenhonorar (Slrdhitett ©aubi) in Korfcfjadii
gr. 21 000, 3. Honorar für ben Sauführer gr. 8263,

4. @rb> unb SRaurerarbeiten gr. 129,777.30, 5. @ra#
arbeiten gr. 14,805.21, 6. @teln= unb Silbhauerarbeiten
gr. 130,573.45, 7. ®ip ferarbeiten gr. 19,107.75, 8. Sit»

mterter Seton gr. 5293.85, 9. gimtnerarbeiten gr. 25,110,

10. ©chmleb' unb ©chlofferarbeiten gr. 9427.95, 11.

anlage unb Setrieb berfelben gr. 5212 61, 12. ©pengten
arbeiten gr. 14,892.30, 13. ®adt)beVerarbeiten granfett

11,765.15, 14. Umgebungsarbeiten gr. 2921.73, 15. gm

ftallationSarbeiten für SBaffer unb Sicht gr. 7695.55,

16. Orgelbau gr. 24,880.76, 17. ©toefen gr. 29,825.12,
18. ©chretnerarbeiten gr. 22,918.70, 19. 2ftalerar6eitett

gr. 23,989, 20. ©taSmaleret gr. 3557, 21. genfi«=

tieferung gr. 13,574.45, 22. Sobenbelag gr. 482375,

23. Surmuhr gr. 3028.35, 24. Kangel, Saufftetn unb

Slltar gr. 19,661 10, 25. 3Jîobiltar tn ber Kirche gr. 711.65,

total gr. 589,787.38. ®te @rb= unb SRaurerarbeitetj
flammten oon ben H^ï«" ©ebrüber Sonaria in ©an"

©alten, bte ©ranitarbeiten oon Kegli=Sorelj in Sßaffen

(Uri), bte Stein unb Silbhauerarbeiten pm weitab

größten Seit oon ggnaj ©ueni in Köfchenj, (W
& SBiptinqer in ©inftebeln lieferten für gr. 4130)/

©ipferarbeiten SJiaper in Slrbon (gr. 19,033.60),
arbeiten pm größten Steil SBaüifer in KomanSh"®

(gr. 16,137.50), ©dhlofferarbeiten grö^tenteil« Slug-Soh""'
tn Koman«horn (gr. 5213.80), bte Heipngëantage tief«'
bie girma Satprbi & ©ie. in Safel für gr. 4015/

©pengterarbeiten ©. gorfter tn Slrbon (gr. 13,254.»»'

unb @. ßetler in Koman«horn (gr. 1416.50), ®a<hbwfl?
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läge der Straßen und die Kanalisation. Das schmucke

Quartier wird noch weitere Ausdehnung erfahren, und
es ist der Baugenossenschaft auch für die Zukunft gutes
Gedeihen zu wünschen.

Das Kloster Jngenvohl bei Brunnen (Schwyz)
soll mit einem Kostenaufwand von ca. l'/s Millionen
Franken erweitert werden.

Bauliches ans Alpnach (Obwalden). Die Vertrags-
abschlüsse um den Schulhausbau und die Kanali-
sativu sind unterzeichnet worden. Die Ausführung
der Kanalisation ist dem Herrn Ingenieur Düg gelin
in Bru g g und diejenige des Schulhauses dem Herrn
Brun, Baumeister in Emmen, übertragen worden.
Beide Werke werden sofort in Angriff genommen
werden. Die Kanalisation muß bis Mitte August voll-
endet sein; vom Schulhausbau hofft man, daß er bis
kommenden Herbst noch unter Dach gebracht werden
könne. Auf alle Fälle wird das neue Schulhaus bis
Herbst 1915 beziehbar sein. Man ist allgemein der
Ueberzeugung, daß beide Unternehmen zur Ehre der
Gemeinde gereichen werden und daß sich speziell beim
Schulhausbau das alte Sprichwort bewahrheiten wird:
„Was lange währt, wird endlich gut!" Es dürfte so-

mit bald reges Arbeiterleben im Dorfe sich bemerkbar
machen.

Banwesen in Schwanden (Glarus) (Korr.) Die
außerordentliche Versammlung des Konsum-Vereins
Schwanden beschloß nach dem Antrage der Kommission
die Erstellung eines Neubaues, welcher im nächsten Früh-
jähr in Angriff genommen werden soll. Das neue Ge-
bäude kommt an die Bahnhofstraße zu stehen. Pläne
und Kostenberechnung sind von Hrn. Architekt I. Schmid
Lütschg in Glarus ausgearbeitet worden. Das neue Lokal
des Konsumvereins Schwanden soll den heutigen Bedürf-
nisten in jeder Hinsicht gerecht werden.

Stadthausvaufrage in Solothurn. Ammanu Jeker
hat im Gemeinderat die Mitteilung gemacht, daß Archi-
tekt Salvisberg den Plan auf Einladung hin im
Sinne der Bemerkungen des Preisgerichtes und des

Beschlusses des Gemeiuderates umgeändert habe. Die
vorgesehene Erweiterung soll in einem Anbau an das
Stadthaus bestehen, in welchem die Stadtbibliothek, die
Bibliothek der Lesegesellschaft, die städtische Münzsamm-
lung und ein Lesesaal untergebracht werden sollen.

Solothmnisch-kantonales Greisenasyl. In Solo
thurn tagte die kantonale Kommission für Errichtung
eines Greisenasyls, für welches durch Schenkungen ein
Fonds von 350,009 Fr. gesammelt worden ist. Die
Baupläne wurden endgültig genehmigt. Der Neubau,
der auf die Wiese vor dem Eingange zur Verenaschlucht
in Solothurn zu stehen kommt, mit Landankauf, Um-
gebungsarbeiten rc., weist einen Voranschlag von 193.000
Franken auf. Die Bauausschreibung soll sofort erfolgen,
sodaß das Gebäude bis zum Herbst unter Dach gebracht
werden kann. Die Bauleitung wurde dem Architektur-
bureau Probst à Schlatter übertragen. Eine Bau-
kommission von 5 Mitgliedern hat die weitern baulichen
Anordnungen durchzuführen. Zum Schlüsse wurde der
Statutenentwurf bereinigt. So wird das Asyl nächstes
Jahr seine gastlichen Räume öffnen können. Es wird
vorläufig Raum für 32 Pfleglinge in Einzelzimmern
bieten. In nächster Zeit wird auch das kantonale Bürger-
asyl für ca. 200 Insassen zur Bauausführung kommen.

Neues Heil-Etablissement in St. Moritz (Grau-
bünden). Hr. Dr. Bernhard, bezw. eine Aktiengesellschaft,
wird oberhalb seiner Privatklinik in St. Moritz ein neues
Kuretablissement großen Stiles erstellen, das unter ganz
neuen, bisher kaum angewandten, fürs Engadin jeden-
falls ganz originellen Prinzipien der Heilmethode aufge-

führt und betrieben wird. Es ist ein wirkliches Sonnen-,
Luft- und Lichtgebäude, das nach oben treppenartig sich

verjüngt und wobei jedes Zimmer den reichlichsten Sonnen-
und Luftzutritt genießt. Das Etablissement, ein Mil-
lionenbau nach Plänen von Architekt Koller,
dient hauptsächlich der von Dr. Bernhard zuerst im

Engadin mit Erfolg angewandten Héliothérapie.
Ein neuer Hotelvan in Klosters (Graubünden) wird

auf dem Gut des Herrn Landammann B. Brosi erstellt.

Herr Forstverwalter Roffler in Lenzburg (Sohn des

Herrn Pfarrer Roffler in Küblis-Luzein) hat sich dort
einen idealen Bauplatz ausgesucht: ruhig, sonnig und frei.

Renovation der katholischen Pfarrkirche in Bade»
(Aargau). Die Arbeiten unter der Leitung des Herrn
Architekt Betschon sind in vollem Gange. Die Orgel
ist entfernt worden und harrt gegenwärtig im Atelier des

Orgelbauers G oll in Luzern einer großen Umarbeitung.
Die zukünftige Orgel dürfte ein sehr schönes Werk geben.

Sie erhält 46 klingende Register, eine sogenannte Fern-

station und wird mit allen Errungenschaften des modernen

Orgelbaues versehen. Die ganze Renovation der Kirche
und Orgel wird ungefähr 80,000 Fr. kosten. Die Bau-

summe ist zusammengebracht worden durch sonntägliche
Kirchenopfer, Privatvermächtnisse und durch eine halbe

Kirchensteuer. Im Herbste dürfte die Arbeit ihrer Voll-

endung entgegengehen.

Der Kostenvoranschlag und die Plane für de«

Erweiterungsbau des Krankenhauses tu Frauenfelb
sind dem Ortsverwaltungsrat zur Prüfung eingegeben

worden. Die letztern liegen nun bis auf weiteres zur

Einsichtnahme auf dem Bureau des Ortsvorstehers aus

Katholischer Kirchenbau in Romanshorn. (*Korr.j
Die katholische Kirchgemeinde Romanshorn hat am 7. Juni
die definitive Bauabrechnung der prächtigen neuen Kirche

entgegengenommen und genehmigt. Nach derselben be-

laufen sich die gesamten Baukosten auf Fr. 589,787.38,
wovon Fr. 30.304,75 noch als Garantiesumme stehen

bleiben. Diese Baukosten verteilen sich auf folgende

Rubriken: 1. Vorarbeiten und Diverses Fr. 6636.76,
2. Architektenhonorar (Architekt Gaudy in Rorschach)

Fr. 21 000, 3. Honorar für den Bauführer Fr. 82KZ,

4. Erd- und Maurerarbeiten Fr. 129,777.30, 5. Granit-
arbeiten Fr. 14,805 21, 6. Stein- und Bildhauerarbeiten
Fr, 130,573.45, 7. Gipserarbeiten Fr. 19,107.75, 8. Ar-

mierter Beton Fr. 5293 85, 9, Zimmerarbeiten Fr. 25,116,

10. Schmied- und Schlosferarbeiten Fr. 9427,95, 11. Heiz-

anlage und Betrieb derselben Fr. 5212 61, 12. Spengler-
arbeiten Fr. 14,892,30, 13. Dachdeckerarbeiten Franken

11,765.15, 14. Umgebungsarbeiten Fr. 2921.73, 15. In-
stallationsarbeiten für Wasser und Licht Fr. 7695.56,

16. Orgelbau Fr. 24,880.76. 17. Glocken Fr. 29.825.12,
18. Schreinerarbeiten Fr. 22,918.70, 19. Malerarbeiten

Fr. 23,989, 20. Glasmalerei Fr. 3557, 21. Fenster-

lieferung Fr. 13,574 45, 22. Bodenbelag Fr. 482375,

23. Turmuhr Fr. 3028.35, 24. Kanzel, Taufstein und

Altar Fr. 19,661 10. 25. Mobiliar in der Kirche Fr. 711.65,

total Fr. 589,787.38. Die Erd- und Maurerarbeiten

stammten von den Herren Gebrüder Bonaria in Sann

Gallen, die Granitarbeiten von Regli-Loretz in Waffen

(Uri), die Stein- und Bildhauerarbeiten zum weitaus

größten Teil von Jgnaz Cueni in Röschenz. (Pe?"

& Wiplinger in Einsiedeln lieferten für Fr. 413G

Gipserarbeiten Mayer in Arbon (Fr. 19,033.60), Zimmer-

arbeiten zum größten Teil Walliser in Romanshorn

(Fr. 16,137.50), Schlosferarbeiten größtenteils Aug.Sohmer

in Romanshorn (Fr. 5213.80), die Heizungsanlage lieferte

die Firma Balzardi & Cie. in Basel für Fr. 4M
Spenglerarbeiten G. Forster in Arbon (Fr. 13.254.W

und E. Zeller in Romanshorn (Fr. 1416.50), Dachdecker-
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arbeiten ®. Smuggler tn Sßal (gr. 11,698.55), bte Drgel,
roelcfec gr. 22,534,40 foßete, erftedte Orgelbauer Kuhn
tn URänneborf unb bte ©locfen mürben oon gulel 9io=
bert in ißruntrut gegoffen, tn bte ©djteinerarbeiten teilten
ftcb bte ©chreinermetfier ©rati) unb SRaier in 9tomanl=
born (gr. 12,764.50 bezro. gr. 10,108), SRalerarbeiten
griß Äunj tn äftündjen (gr. 14,600) unb Sraub tn
iRorfcbacb (gr. 6200), ©lalmaleret Äloß tn fRorfcbacb
(gr. 3557), genßerlteferung gettler, ©lalmalerei tn
tKündben (gr. 13,380), Vobenbelag geueb & ©te. tn
93afel (gr. 3855 ec.), bie Surmubr ßammt aul ber
gabrif UJtanbart in 9torfcbacb=3Rümben (gr. 3000), für
Sandel, Elitäre 2C. belogen tßeper & SBipIinger in ©ln=
fiebein gr. 16,945.70. (2Bir haben nur bte roiebtigßen
Soften aul ben etnzelnen tRubxif'en betoorgeboben.) Sie
Sircbenbaufdbutb beträgt beute noeb gr. 427,954 20.

9er fdicurriftit ttfjeitljttnM ber

Bnftiff'Siliitrin ii 3i|rr 1MB.
(®d)tub).

Sie einzelnen fßofitionen ber Haubellßatißif, p
betten mir nun übergeben, geigen ein garsj oerfcbtebenel
93tlb; immerbtn beftätigen fie im Sutcbfd)nitt bie oben
gegebenen ©ifamtjiffern.

obc§ Utußbolz but in ber ©infubr abgenommen
unb zwar quantitatio oon 1,165 auf 1,003 SMionen
Soppeljentner unb bem SBette entfprecbenb oon 7,85
auf 6,45 URidionen granfen. Sie Ululfubr bagegen
nahm geroicbtlmäßig ju oon 232,700 auf 308,000
Silojentner unb bamit mar etne SBerterböbung oon 1,49
auf 1,82 SRidionen granfen oerbunben. Sal robe
Saubnubbolj mirb uni in erfter Stnie oon Seutfchlanb,
« zweiter oon granfretdb geliefert. Unfer ©jeport ba=

gfgen gebt jur ^)auötfa<f>e nacb Seutfchlanb unb Statten.
*>a§ robe Utabelnußbolj fommt ju über 60 "/o aul <Dfter=
^jeb, roäbrenb unfsre Ülulfubr bauptfad)ttcb nach grants
Web unb Stalten gerichtet ift.

Vefcblageneg Vaubolz ift in ber ©infubr otel
roteptiger all im ifjport. Sort fonftatieren mir eine
9®wicbtlmäßige Sunibme oon 71,000 auf 95,000 Soppel»
jerittter, roäbrenb br Smportroert eine gleichzeitige 3"=
"ahme oon 930,060 auf 1,22 SMionen granfen er»
[Ul)r. Set ©jpori bat banf bem ftarf gefiiegenen Ve»

Mjf granfreidjl eh;,- roefentlicbe Vergrößerung erfahren,
Wem bal @{portgroicf)t oon 15,100 auf 26,400 Äilo»
fas

«n um mit einer SBerioermebrung oon
ado,000 auf 267,0G0 granfeti oerbunben mar.) ^ ^

©efägte Schwellen finb nur in ber ©infubr
ermäbnenSmert. Hier bat ber Smport quantitatio oon
130,500 auf 74,000 ^ilojentner abgenommen, robl
felbßoerßänbltcb auch eine entfprecbenbe IRebuftion bei
Sßertel mit ftcb braute. Serfelbe beträgt nur noch
474,000 granfen gegen 842,000 anno 1912. Vet ben
eigenen Schweden trägt granfreieb all Hauptlieferant
ben Slulfad, bei ben Schweden aul anberen Hölzern
ift el Seutfchlanb, roelchel bal Sefizit unferel Vejugel zu
fühlen befommt.

Saubboljbretter hüben mteberum nur tn ber
©infubr Vebeutung; fie ftammen zum größten Seil aul
Dfietreid), in zweiter Slnte aul Seutfchlanb unb etft in
butter aus granfreieb- 2lud) biar fanb etne IRebufliort
unferel Vezugel oom Ulullanb ftatt, geroicbtlmäßig fanf
ber Smport oon 302,000 auf 272,000 Soppetzentner
unb bem SBerte nach oon 5,22 auf 4,72 SRiUionen
granfen.

©inen geroaltigen Utulfad im Smport haben bte

tRabelbofzbretter gebraut, tnbem bal ©tnfubrgemi^t
fieß oon 1,332 SRiUionen Soppelzentner auf 0,897 re=

bugierte unb bamit eine SBertoermtnberung oon 15,31
auf 9,93 SRtdionen granfen oerbunben mar. H^r
tragen roieberum Öfterretdb al§ HauptHeferant ber ©eftroeig,
tn zweiter Sinie auch IRorbametifa ben ïïusfatt unfereê
VezugeS. VemerfenSroert ift, baß ber ©{port ftcb be=

beutenb gehoben bat. Sa§ luëfubrgeroicbt ftteg oon
81,600 auf 127,200 Sïilogetrfneï unb ber 9öert gletdb=

Zettig oon 883,000 auf 1,34 SRidionen granfen. 2Bir
banlen bieê auch bi^r mieber bem lebhaften Vezuge
granfreiebs. 3lu§ allen oorfiebenben giffern erfennen
mir unfebmer ben ©tnfluß be§ barnieberttegenben Vau*
gemerbeS unb menn bie§ überhaupt nötig märe, fo mürben
e§ un§ audb bte naebftebenben giffern lehren.

go ur ni ere, bie nur tn ber ©infubr Vebeutung
beftßen, fanfen quantitatio oon 7932 auf 7186 ftifozentner
unb eë batte bte§ etne Sßertoermtnberung oon 1,11 auf
1,00 3Riltionen granfen gur golge, bie immerbin nicht
ferner in§ ©emteßt fädt. H^ï liefert un§ Seutfchlanb
nicht meniger al§ 6/7 unfereS Vebatfeê, roäbrenb ber
IReft au§ granfreieb flammt.

fßarfetterieroaren haben im ©egenfaß zu ben

oorgenannten Voßtionen nur in ber Ausfuhr Vebeutung.
Sie Verbältniffe finb bifr bie folgenben: Sa§ @pport=

gemixt bat ftcb ®an 4220 auf 4290 ßilozentner b«ben
fönnen, roäbrenb ber ©jeportroert etne gunabme oon
325,000 auf 344,000 granfen erfuhr. Unoerfeimte
fßarfetterteroaren nimmt un§ zu 70®/o granfreieb ab,
roäbrenb oerleimte zu 60 % nach 2lrgentinien unb zu
40% nach granfreieb fpebtert mürben.

Vaufcbreinereiroaren roetfen in beiben gormen
be§ Haubefôoetfebr§ bebeutenbe giffern auf. Ser Sw=
port nahm geroieb^mäßig oon 5260 auf 4810 Silo=
Zentner ab, inbeffen ber ©infußrroert eine fRebuftion oon
599,000 auf 562,000 gr. erfuhr, gtibem Seutfchlanb
runb 80% unfereê Vebarfel an Vauf'cbretneretroaren
beeït, bai e§ aueb ben jcroeiligen 3luêfaU faß adetn zu

tragen, ©tn beffereë SStlb roeifi ber ©xport auf, tnbem

hier etne geroi<bt§mäßige gunabme oon 3820 auf 5460
ftilogentner zu fonßatteren iß, oerbunben mit einer 3Bett=

erböbung oon 483,000 gr. auf 715,000 gr. Unfere 3lu§=

fuhr in biefen Halbfabrifaten roanbert zum allergrößten
Seil nach granfreieb unb e§ bat benn au^ biefeë Sanb zur
Hauptfacbe ben SRebrejportoerurfadht. 3Bir haben febon an
anberer ©teile barauf btugeroiefen, baß tn btefem Sanbe bie

SBirtfdhaftëfrifiê oon 1913 fteß oiel roeniger intenfto geltenb
machte, al§ tn ben übrigen Staaten ©uropaê. @s rührt
bte§ baber, roetf ber ©elbmarft infolge bei großen Uta»

tionatreict)tum§ lange nicï)t ben gleiten ©rf^ütternngen
aulgefeßt iß, all tn ben fapitallärmern Sänbern. S"
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arbeiten G, Muggier in Thal (Fr. 11,698,55). die Orgel,
welche Fr. 22,534.40 kostete, erstellte Orgelbauer Kühn
in Männedorf und die Glocken wurden von Jules Ro-
bert in Pruntrut gegossen, in die Schreinerarbeiten teilten
sich die Schreinermeister Erath und Maier in Romans-
Horn (Fr. 12,764.50 bezw. Fr. 10,108), Malerarbeiten
Fritz Kanz in München (Fr. 14,600) und Traub in
Rorschach (Fr. 6200), Glasmaleret Klotz in Rorschach
(Fr. 3557), Fensterlieferung Zettler, Glasmalerei in
München (Fr. 13,380), Bodenbelag Jeuch à Cte. in
Basel (Fr. 3855 :c,), die Turmuhr stammt aus der
Fabrik Manhart in Rorschach-München (Fr. 3000), für
Kanzel, Altäre zc, bezogen Peyer à Wiplinger in Ein-
siedeln Fr. 16,945.70. (Wir haben nur die wichtigsten
Posten aus den einzelnen Rubriken hervorgehoben.) Die
Kirchenbauschuld beträgt heute noch Fr. 427,954 20.

Ser WeizeriW MtzenhMi der

AustOZMsttieil im Zihre IM
(Schluß).

Die einzelnen Positionen der Handelsstatistik, zu
denen wir nun übergehen, zeigen ein ganz verschiedenes
Bild; immerhin bestätigen sie im Durchschnitt die oben
gegebenen Gffamtziffern.

Rohes Nutzholz hat in der Einfuhr abgenommen
und zwar quantitativ von 1,165 auf 1,003 Millionen
Doppelzentner und dem Werte entsprechend von 7,85
auf 6,45 Millionen Franken. Die Ausfuhr dagegen
nahm gewichtsmäßig zu von 232,700 auf 308,000
Kilozentner und damit war eine Werterhöhung von 1,49
auf 1,82 Millionen Franken verbunden. Das rohe
Laubnutzholz wird uns in erster Linie von Deutschland,
m zweiter von Frankreich geliefert. Unser Export da-
gsgen geht zur Hauptsache nach Deutschland und Italien.
Das rohe Nadelnutzholz kommt zu über 60 "/-> aus Öfter-
reich, während unsere Ausfuhr hauptsächlich nach Frank-
reich und Italien gerichtet ist.

Beschlagenes Bauholz ist in der Einfuhr viel
wichtiger als im Export. Dort konstatieren wir eine
gewichtsmäßige Zunchme von 71,000 auf 95,000 Doppel-
Zentner, während d.r Importwert eine gleichzeitige Zu-
nähme von 930,000 auf 1,22 Millionen Franken er-
fuhr. Der Export hat dank dem stark gestiegenen Be-
Zuge Frankreichs en - wesentliche Vergrößerung erfahren,
wdem das Exportg wicht von 15,100 auf 26,400 Kilo-
î^Nêr anstieg um mit einer Wertvermehrung von
^»,000 auf 267,000 Franken verbunden war.) à. à

Gesägte Schwellen sind nur in der Einfuhr
erwähnenswert. Hier hat der Import quantitativ von
130,500 auf 74,000 Kilozentner abgenommen, was
selbstverständlich auch eine entsprechende Reduktion des
Wertes mit sich brachte. Derselbe beträgt nur noch
474,000 Franken gegen 842,000 anno 1912. Bei den
eichenen Schwellen trägt Frankreich als Hauptlieferant
den Ausfall, bei den Schwellen aus anderen Hölzern
ist es Deutschland, welches das Defizit unseres Bezuges zu
fühlen bekommt.

Laubholzbretter haben wiederum nur in der
Einfuhr Bedeutung; sie stammen zum größten Teil aus
Osterreich, in zweiter Linie aus Deutschland und erst in
dritter aus Frankreich. Auch hier fand eine Reduktion
unseres Bezuges vom Ausland statt, gewichtsmäßig sank
der Import von 302,000 auf 272,000 Doppelzentner
und dem Werte nach von 5,22 auf 4,72 Millionen
Franken.

Einen gewaltigen Aussall im Import haben die

Nadelholzbretter gebracht, indem das Einfuhrgewicht
sich von 1,332 Millionen Doppelzentner auf 0,897 re-
duzierte und damit eine Wertverminderung von 15,31
auf 9,93 Millionen Franken verbunden war. Hier
tragen wiederum Osterreich als Hauptlieferant der Schweiz,
in zweiter Linie auch Nordamerika den Ausfall unseres
Bezuges. Bemerkenswert ist, daß der Export sich be-
deutend gehoben hat. Das Ausfuhrgewicht stieg von
81,600 auf 127,200 Kilozentner und der Wert gleich-
zeitig von 883,000 auf 1,34 Millionen Franken. Wir
danken dies auch hier wieder dem lebhaften Bezüge
Frankreichs. Aus allen vorstehenden Ziffern erkennen
wir unschwer den Einfluß des darniederliegenden Bau-
gewerbes und wenn dies überhaupt nötig wäre, so würden
es uns auch die nachstehenden Ziffern lehren.

Four ni ere, die nur in der Einfuhr Bedeutung
besitzen, sanken quantitativ von 7932 auf 7186 Kilozentner
und es hatte dies eine Wertverminderung von 1,11 auf
1,00 Millionen Franken zur Folge, die immerhin nicht
schwer ins Gewicht fällt. Hier liefert uns Deutschland
nicht weniger als 6/7 unseres Bedarfes, während der
Rest aus Frankreich stammt.

Parketteriewaren haben im Gegensatz zu den

vorgenannten Positionen nur in der Ausfuhr Bedeutung.
Die Verhältnisse sind hier die folgenden: Das Export-
gewicht hat sich von 4220 auf 4290 Kilozentner heben
können, während der Exportwert eine Zunahme von
325,000 auf 344,000 Franken erfuhr. Unverleimte
Parketteriewaren nimmt uns zu 70°/o Frankreich ab,
während verleimte zu 60°/« nach Argentinien und zu
40°/o nach Frankreich spediert wurden.

Bauschreinereiwaren weisen in beiden Formen
des Handelsverkehrs bedeutende Ziffern auf. Der Im-
port nahm gewichtsmäßig von 5260 auf 4810 Kilo-
zentner ab, indessen der Einfuhrwert eine Reduktion von
599,000 auf 562,000 Fr. erfuhr. Indem Deutschland
rund 80°/o unseres Bedarfes an Bauschreinereiwaren
deckt, hat es auch den jeweiligen Ausfall fast allein zu

tragen. Ein besseres Bild weist der Export auf. indem
hier eine gewichtsmäßige Zunahme von 3820 auf 5460
Kilozentner zu konstatieren ist, verbunden mit einer Wert-
erhöhung von 483,000 Fr. auf 715,000 Fr. Unsere Aus-
fuhr in diesen Halbfabrikaten wandert zum allergrößten
Teil nach Frankreich und es hat denn auch dieses Land zur
Hauptsache den Mehrexport verursacht. Wir haben schon an
anderer Stelle darauf hingewiesen, daß in diesem Lande die

Wirtschaftskrisis von 1913 sich viel weniger intensiv geltend
machte, als in den übrigen Staaten Europas. Es rührt
dies daher, weil der Geldmarkt infolge des großen Na-
tionalreichtums lange nicht den gleichen Erschütterungen
ausgesetzt ist, als in den kapitalsärmern Ländern. In
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